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36. Winterkongreß des Internationalen Institutes für
Zuckerrübenforschung vom 21.-23. Febr. 1973 in Brüssel
Uber 200 Teilnehmer aus 20 Ländern hatten sich versammelt, 
um über einige wichtige Probleme des modernen Zucker­
rübenanbaus zu diskutieren. Da die Vortragsmanuskripte 
den Teilnehmern schon vorher zugestellt worden waren und 
ihr Inhalt als bekannt vorausgesetzt wurde, standen den 
Referenten während der Veranstaltung nur wenige Minuten 
zur Erläuterung ihrer Texte zur Verfügung. Der Hauptwert 
wurde auf die Diskussion gelegt. Ein Simultan-Anlage mit 
ausgezeichneten Dolmetschern für die offiziellen Kongreß­
sprachen Deutsch, Französisch und Enqlisch war vorhanden, 
so daß die Diskussion sehr zügig und reibungslos verlief. 
Das Tagungsprogramm umfaßte zunächst 4 Sektionen: 
1. Einiluß der Anbaufaktoren auf die Zuckerrübenqualität 
Leitung: C. WINNER (Göttingen) und M. MARTENS (Belgien) 
mit 12 Vorträgen. 
Im Vordergrund dieser Sektion standen Fragen der Dün­
gung und anderer Anbaufaktoren auf die Verarbeitungs­
qualität der Zuckerrüben. Während früher neben dem Zuk­
kergehalt die „lösliche Asche" und der „schädliche Stick­
stoff" zur Beurteilung der Rübenqualität herangezogen wur­
den, hat man sich heute auf die Bestimmung des Amino­
stickstoffs, des K und des Na als meq je 100 g Rübenbrei 
international geeinigt, weil mit diesen Werten der fabri­
katorische Wert der Rüben besser beurteilt werden kann. 
Nach DEXTOR (USA) werden in bestimmten Anbaugebieten 
Amerikas Untersuchungen dieser Art zur Festsetzung des 
Rübenpreises bereits verwendet, was aber nicht den unge­
teilten Beifall der Versammlung fand. 
SCHÄUFELE (Göttingen) konnte nachweisen, daß im verein­
zelungslosen Rübenanbau mit chemischer Unkrautbekämp­
fung auch dann keine Ertragsverluste zu verzeichnen wa­
ren, wenn keine mechanischen Hackarbeiten erfolgten. Die 
alte Ansicht, daß „der Zucker in die Rübe gehackt werden 
muß", gilt für dieses moderne Anbauverfahren nicht mehr, 
und zwar nach Ansicht des Referenten für alle rübenfähigen 
Böden. Auch die Qualität der Rüben leidet nicht. 
2. Mechanisierung der Frühjahrsarbeiten 
Leitung: G. L. MAUGHAN (England) mit 13 Vorträgen. 
In dieser Sektion ging es im wesentlichen um spezielle 
Fragen des vereinzelungslosen Anbaus von Zuckerrüben, wie 
Saatbettvorbereitung, Einkeimigkeitsgrad des verwendeten 
Saatgutes, Aussaatgeräte verschiedenster Konstruktion, Rei­
henweite und Fragen der Unkrautbekämpfung. 
In einzelnen Ländern wird die Forderung nach Vergröße­
rung der Reihenabstände erhoben, um leichter mit mehr­
reihigen Erntegeräten arbeiten zu können. Da dann aber mit 
Verringerung der Pflanzenzahl je ha gerechnet werden muß, 
ist es fraglich, ob die heutige Ertragshöhe gehalten werden 
kann. 
Bei der Unkrautbekämpfung bilden Wildrüben im medi­
terranen Raum ein besonderes Problem, da der Samen lang­
jährig keimfähig bleibt und die Pflanzen mit den normalen 
Herbiziden nicht erfaßt werden können. CottEN (Israel) setzte 
zwischen den Reihen nicht selektive Herbizide zur Ausschal­
tung der Wildrüben ein und fuhr später mit einem Mäh­
balken über das Feld, um die Blütenstände der restlichen 
Wildrüben vor der Samenbildung zu kappen, doch wurde 
der Erfolg dieser Maßnahme vielfach angezweifelt. 
In den Niederlanden werden noch qrößere Flächen elek­
tronisch vereinzelt. In England und Frankreich wurden auch 
noch Versuche mit blind-mechanisch arbeitenden Vereinze­
lungsmaschinen durchgeführt, doch scheint sich im europäi­
schen Rübenbau das vereinzelungslose Verfahren mit gene­
tisch einkeimigem Saatgut durchzusetzen, wobei die Frage 
.. pilliert" oder „nicht pilliert" in den einzelnen Ländern ver­
schieden beantwortet wird. 
3. Chemische Bekämpfung von Nematoden 
Leitung: R. HuLL (England) und M. J. HrJINK (Niederlande) 
mit den folgenden Vorträgen: 
M. J. HrJINK: Allgemeine Aspekte der Bodenentseuchung
M. LEISTRA (Niederlande): Praktische Gesichtspunkte des phy­
sikochemischen Verhaltens von Bodenentseuchungsmitteln.
W. STEUDEL: Systemisch wirksame Nematizide.
W. HEIJBROEK (Niederlande): Chemische Bekämpfung des Rü­
bennematoden.
H. MEYER (Schweiz): Die chemische Bekämpfung des Rüben­
kopfälchens (Ditylenchus dipsaci).
D. A. CooKE (England): Chemische Bekämpfung von ekto­
parasitären Nematoden der Zuckerrübe.
HrJINK sprach allgemein über die niederländischen Erfah­
rungen mit Bodenentseuchungsmitteln, insbesondere im Kar­
toffelbau, und bezeichnete kombinierte Fruchtfolge-Entseu­
chungsmaßnahmen auch im Zuckerrübenbau als aussichts­
reich. In der Diskussion wurden allerdings auch von nieder­
ländischen Kollegen Bedenken geäußert. 
LEISTRA berichtete über seine Arbeiten zum Nachweis des 
Verhaltens von Bodenentseuchungsmitteln im Boden mit 
Hilfe gaschromatographischer Verfahren und kündigte ähn­
liche Untersuchungen auch für systemische Nematizide an. 
Nach der allgemeinen Ubersicht über die Eigenschaften sy­
stemischer Nematizide durch STEUDEL folgte die Diskussion 
über die speziellen Nematodenprobleme des Zuckerrüben­
baus. 
Wie HEIJBROEK ausführte, sind von den gebräuchlichen 
Mitteln zur Zeit nur DD und Aldicarb gegen Heterodera 
schachtii genügend wirksam, doch sind die Kosten noch zu 
hoch bzw. die hygienischen Bedenken gegen ihren Einsatz 
in der Praxis noch nicht ausgeräumt. MEYER erläuterte das 
in der Schweiz übliche Bekämpfungsverfahren zur Ausschal­
tung von Ditylenchus-Schäden bei Zuckerrüben mit Para­
thion-Granulat nach mehrfacher Anwendung. Fensulfothion 
besitzt keine ausreichende Dauerwirkung und kann die Keim­
linge schädigen. In Versuchen zeigte sich Temik 10 G mit 
10 kg zur Saat in die Reihe als sehr wirksam, doch ist seine 
Anwendung in der Schweiz nicht gestattet. Der Redner for­
derte ein ähnliches, aber weniger giftiges Präparat zur Aus­
schaltung der wesentlichsten Keimschädiger einschließlich 
Ditylenchus dipsaci und weiterer Rübenschädlinge zur Ver­
einfachung der Pflanzenschutzmaßnahmen im vereinzelungs­
losen Rübenbau. CooKE beschrieb die englischen Versuche 
zur Ausschaltung des „Docking Disorder" durch Bekämpfung 
ektoparasitärer Wurzelnematoden der Gattungen Trichodorus 
und Longidorus. Reihenbehandlung mit Bodenentseuchungs­
mitteln in geringer Aufwandmenge oder Temik zur Saat 
brachten die besten 'Erfolge. Eine kritische Zahl kann nicht 
gegeben werden, weil kurzfristige Witterungseinflüsse im 
Frühjahr das Ausmaß der Schäden stark beeinflussen. 
4. Futterwert von Trockenschnitzeln 
Leitung: M. SIMON (Belgien) und S. IwEMA (Niederlande) mit 
10 Vorträgen. 
Da es in dieser Sektion im wesentlichen um Fragen der 
Tierernährung ging, sei auf eine gedrängte Darstellung der 
behandelten Probleme verzichtet. 
Im Anschluß an die Sektionssitzungen fanden noch einige 
Symposien statt. Berichterstatter war Leiter des Symposiums 
„Nematoden" und konnte an einem zweiten Symposium 
.. Rizomania" teilnehmen. Im Symposium „Nematoden" wur­
den die Probleme der Sektion 3 noch einmal eingehend dis­
kutiert und insbesondere das akute Problem „Aldicarb" aus­
giebig erörtert. Nach den Ausführungen französischer und 
belgischer Kollegen wird Aldicarb 1973 im Zuckerrübenbau 
auf größeren Flächen eingesetzt werden, und zwar zur Ab­
wehr von Keimschädigern, gegen die seine Wirkung nach 
allgemeinem Urteil hervorragend war. Vogelverluste wur­
den bei den Versuchen in Frankreich nicht beobachtet. Das 
Präparat wirkte mit 1,6 kg AS/ha auch gut gegen Meloido­
gyne naasi in Westfrankreich. In den Niederlanden wurden 
in Modellversuchen Rück.stände oder Metaboliten in fabri­
katorisch hergestellten Rübensäften gefunden. Größere Ver­
suche mit Fasanen zur Klärung der Gefahr für Vögel sind 
geplant. RIETBERG (Bergen op Zoom) lehnte die Verwendung 
von Temik im Rübenbau ab. Nach allgemeiner Diskussion 
Nachrichtenbl. Deutsch. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 25. 1973 
bestand Klarheit, daß seine Anwendung auch ein Ausbrin­
gungsproblem ist und die Geräteindustrie Zusatzeinrichtun­
gen konstruieren muß, mit Hilfe derer das Präparat in die 
Reihe abgelegt werden kann, ohne den Auflauf der Keim­
linge zu stören. 
Anschließend wurden die konventionellen Maßnahmen zur 
Verhütung von Nematodenschäden im Zuckerrübenbau be­
sprochen. Neuere Erfahrungen lagen kaum vor, insbesondere 
ist noch wenig über den Einfluß moderner Anbautechniken 
auf das Schadausmaß bekannt. 
Dann berichtete o'HERDE (Wetteren, Belgien) über die Er­
fahrungen und die Bedeutung von Meloidogyne-Arten im 
Zuckerrübenanbau Europas. Im nördlichen Teil des Konti­
nents treten im Freiland M. hapla und M. naasi schädigend 
auf, doch können für beide Arten erfolgreiche Fruchtfolge­
empfehlungen gegeben werden. 
�as Symposium „Rizomania" wurde von C. G. BONGIO­
VANNI (Bologna, Italien) geleitet. Die Krankheit wird durch 
Polymyxa betae verursacht, doch ist noch nicht eindeutig 
entschieden, ob bestimmte Viren am Krankheitsbild beteiligt 
sein müssen. Ur (Japan) teilte mit, daß die Krankheit auch 
in Japan vorkomme und an bestimmte Boden-pH gebunden 
sei. Er beschrieb ein von ihm in kranken Pflanzen gefunde­
nes Adernvergilbungsvirus, doch ist auch seine Rolle beim 
Auftreten der Rizomania noch nicht geklärt. Nematoden spie­
len keine Rolle im Epidemiezyklµs, obwohl Bodenentseu­
chung zu guten Ergebnissen führt. Da die Krankheit in Ita­
lien nur auf schweren Böden mit Bewässerung auftritt und 
die Entwässerung dieser Böden zu erheblichem Rückgang 
des Befalls führt, sollten zunächst die Entwässerungsmög­
lichkeiten der befallenen Flächen untersucht und in Ord­
nung gebracht werden. Chemische Methoden seien dann 
kaum noch erforderlich. W. STEUDEL (Münster) 
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KmALY, Z., und SzALAY-MARzs6, L. (Hrsq.) Symposium on the 
Biochemical and Ecological Aspects I of Plant - Parasite Re­
lations. Akademiai Kiad6, Budapest 1971, 425 S., 66,50 DM. 
Das Buch enthält eine Zusammenfassung aller Vorträge, die 
anläßlich des 90. Jubiläums des ungarischen Institutes für 
Pflanzenschutz gehalten wurden. Der Inhalt ist in vier Ab-
. schnitte gegliedert: Abwehrreaktionen von Pflanzen, Oko­
logie der Schadinsekten, Fortschritte in der Schädlingsbe­
kämpfung und systemische Fungizide und ihr Wirkungs­
mechanismus. Die Vorträge, die teils Zusammenfassungen 
älterer Arbeiten, teils neueste Ergebnisse enthalten, sind 
im vollen Wortlaut und unter Angabe der verwendeten Lite­
ratur abgedruckt. Man erhält dadurch einen kleinen Uber­
blick über spezielle Probleme, z. B. in der Pflanzenpathologie 
über Änderungen von Enzymen in Pflanzen, infiziert mit ver­
schiedenen Pilzen, Bakterien oder Viren. Es muß jedoch 
erwähnt werden, daß alle Vorträge bereits einmal im Band 6 
der Acta Phytopath. Acad. Sei. Hung., 1971, erschienen sind. 
B. ScHÖBER (Braunschweig)
SCHÜTT, PETER: Weltwirtschaftspflanzen. Verlag Paul Parey, 
Berlin 1972. 228 S. mit 42 Abb., 7 Tab. und 8 Ubersichten. 
Preis broschiert 24,- DM. 
Das Buch ist aus dem Manuskript einer mehrstündigen 
Vorlesung hervorgegangen und hauptsächlich für Studie­
rende der Biologie und Geographie gedacht, dürfte aber für 
einen wesentlich größeren Kreis von Interesse sein. Aus­
führlich behandelt werden: Getreidearten: Weizen, Roggen, 
Gerste, Hafer, Mais, Reis, Hirsearten; andere Kohlenhydrate 
speichernden Pflanzen: Zuckerrohr, Zuckerrübe, Kartoffel­
Batate, Maniok; Olpflanzen: Soja, Sonnenblume, Raps, Erd­
nuß, Sesam, Olbaum, Olpalme, Kokospalme; Faserpflanzen: 
Baumwolle, Jute, Ramie, Flachs, Hanf, Sisal-Agave; Genuß­
mittel liefernde Pflanzen: Tee, Kakao, Kaffee, Colabaum, 
Tabak; Südfrüchte: Citrus-Früchte, Bananen, Ananas, Dattel­
palme, Feigenbaum; Sonstige: Kautschukbaum, Hopfen. Da­
bei wird eingegangen auf: Anbaugebiete und Produktions­
ziffern; Abstammung, Systematik und botanische Beschrei­
bung; Geschichte des Anbaus und heutiges Sortenbild; Klima 
und Standortansprüche; Kultur, Ernte und Ertrag; Verwer-
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tung. Verschiedene Wirtschaftspflanzen von lokaler Bedeu­
tung werden erwähnt, z. B. Yam, Pfeilwurz, Taio, Manila­
hanf, Castilla. 
Der Text wird ergänzt durch gute Zeichnungen der bespro­
chenen Pflanzen, Verbreitungskarten und Ubersichtstabellen. 
Einzelne Druckfehler (richtig Colocasia S. 56 und Register, 
Streptomyces scabies S. 74 und Register) mindern den Wert 
nicht. 
„Weltwirtschaftspflanzen" ist die erste Zusammenfassung 
über dieses Gebiet in deutscher Sprache. Dem Werk ist eine 
weite Verbreitung zu wünschen. W. KocH (Braunschweig) 
FREYTAG, K. (Herausgeber): Fremdwörterbuch naturwissen­
schaftlicher und mathematischer Begriffe. Aulis Verlag Deub­
ner und Co. KG, Köln 1971. 342 Seiten. Preis 24,- DM. 
Nicht grundlegende Kenntnisse über einzelne Sachgebiete 
will dieses Fremdwörterbuch vermitteln, sondern die Her­
kunft und die Bedeutung der Fachausdrücke erklären. In sei­
ner nun vorliegenden zweiten erweiterten und umgearbei­
teten Ausgabe bleibt der Charakter eines Wörterbuches ge­
wahrt. Den etymologischen Erläuterungen wird deshalb be­
sonderes Gewicht beigemessen, und die kurz und präzise 
gehaltenen Erklärungen des Sachverhaltes geben eine gute 
Vorstellung von dem Inhalt des jeweiligen Begriffes. Die 
Auswahl der Stichwörter entspricht etwa dem Stoffumfang, 
der in Gymnasien und in den ersten Semestern eines natur­
wissenschaftlichen Studiufns bewältigt werden kann. Fach­
ausdrücke aus den Bereichen der Biologie, Physik, Chemie 
und Mathematik wurden besonders berücksichtigt, cianeben 
aber auch Begriffe aus Medizin und Psychologie sowie aus 
anderen naturwissenschaftlichen Disziplinen. Hervorzuheben 
ist, daß auch die heute in der Biochemie gebräuchlichen Ab­
kürzungen einbezogen wurden. Das Fremdwörterbuch will 
eine schnelle Orientierungshilfe beim Lesen von Fachlitera­
tur, besonders für lernende, sein. Diesem Anspruch wird 
es gerecht, und es kann trotz des verhältnismäßig hohen 
Preises auch Schülern und Studierenden sehr empfohlen wer­
den. H. L. WEIDEMANN (Braunschweig) 
EwALD, ELISABETH und VENZL, ERNST: Pflanzenkunde 1. 1972. 
4. Aufl. 140 S., farb. Ill., geb. DM 10,60, ISBN 3-7627-4013-5.
EwALD, ELISABETH und VENZL, ERNST: Pflanzenkunde 2. 1972.
3. Aufl. 260 S., farb. Ill., geb. DM 13,80, ISBN 3-7627-4007-0.
DmcxsEN, ROLF und GRETE: Tierkunde. 1. Band: Wirbeltiere . 
1972. 3. Aufl. 320 S., 331 Ill., geb. DM 14,80, ISBN 3-7627-
4010-0. 
DIRCKSEN, ROLF und GRETE: Tierkunde. 2. Band: Wirbellose 
Tiere. 1972. 7. überarb. u. erw. Aufl. 264 S., 370 Ill., geb. 
DM 12,80, ISBN 3-7627-4009-7. 
Bayerischer Schulbuch-Verlag, München. Lehr- und Arbeits­
bücher für den Biologieunterricht an höheren Schulen. 
In diesem vierhändigen Werk wird eine Vielfalt von 
Pflanzen und Tieren unter verschiedenen Gesichtspunkten 
wie Lebensgemeinschaften, Wuchsformen, Landwirtschaft und 
Gartenbau oder in systematischer Reihenfolge behandelt. 
In vielen Fällen werden auch die lateinischen Namen ge­
bracht. Die morphologischen Grundbegriffe werden allmäh­
lich eingeführt. Die Beziehungen zwischen verschiedenartigen 
Lebewesen sind an vielen Stellen berücksichtigt. Die ausge­
zeichneten Abbildungen, meist. farbige Zeichnungen, lassen 
alle Einzelheiten klar erkennen. Systematische Ubersichten 
erleichtern die Einordnung der besprochenen Lebewesen. Die 
ausführlichen Register machen die Bücher auch zum Nach­
schlagen brauchbar. 
Pflanzenkunde 1 enthält die Sachgebiete Frühlingsblüher, 
Sommerblüher, Pflanzen an trockenen Standorten, geschützte 
Pflanzen, Obst- und Gemüsegarten, Zimmerpflanzen und aus­
gewählte Vertreter aus Familien der ein- und zweikeim­
blättrigen Pflanzen mit einer Einführung in die Benutzung 
von Bestimmungstabellen. 
Pflanzenkunde 2 enthält u. a. Bau des Pflanzenkörpers, Er­
nährung der Pflanzen, Blütenbiologie, Samenverbreitung, die 
Lebensgemeinschaften Laubwald, Wiese und Hochmoor, ein­
heimische und ausländische Nutzgewächse, weitere Vertreter 
der Blütenpflanzen, Farne, Moose, Algen, Pilze, Flechten, 
Bakterien, Viren. 
Tierkunde 1 beginnt mit einer Einführung in die Men­
schenkunde und behandelt die Wirbeltiere in systematischer 
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Reihenfolge mit besonderen Kapiteln u. a. über Lauftiere 
der Steppen und Savannen; Fährten, Spuren und Geläufe; 
Mensch, Jagd und Naturschutz, Vogelschutz, Vogelzug und 
Vogelberingung. 
Tierkunde 2 behandelt die wirbellosen Tiere, wobei den 
Gliederfüßlern entsprechend ihrer Zahl und Bedeutung gut 
die Hälfte des Buchumfangs gewidmet ist. Ubersichten und 
Bestimmungstabellen erleichtern die Orientierung in der 
Formenfülle des Tierreiches. Am Beispiel des Waldes wird 
die Beziehung von Tieren und Pflanzen in einer natürlichen 
Lebensgemeinschaft erläutert. Ein Abschnitt über Natur­
schutz, Landschaftsschutz, Umweltschutz, Lebensschutz be­
schließt den Band. 
Mit der Fülle des gebotenen Stoffes, der exakten Darstel­
lung und den vielen guten Abbildungen ist das Werk auch 
gut geeignet für den Unterricht in Berufsschul- und Berufs­
fachschulklassen mit speziell naturwissenschaftlichen Aus­
bildungszielen, z. B. für den Biologieunterricht von landwirt· 
schaftlich-technischen und biologisch-technischen Assistenten 
(-innen) und Laboranten (-innen). Auch für den Unterricht in 
Gebieten der angewandten Biologie, für den es meist keine 
Lehrbücher gibt, findet man viel Material. Für den Pflanzen· 
und Vorratsschutz bringt besonders Tierkunde 2 eine Fülle 
von Beispielen für tierische Schädlinge, wie: Nematoden, 
Schnecken, Asseln und Tausendfüßler, Silberfischchen, Laub­
und Feldheuschrecken, Schaben, Termiten, Blattläuse, Schild· 
läuse, Zikaden, Beerenwanzen, Pflanzenwespen, Gallwespen 
sowie zahlreiche schädliche Käfer und Schmetterlinge. Pflan­
zenkunde 2 bringt wichtige Unkräuter im Getreide und einige 
pflanzenpathogene Pilze: Rost, Brand, echten und falschen 
Mehltau, Schorf, Kartoffelfäule, Mutternkorn. 
KocH (Braunschweig) 
Personalnachrichten 
Dr. Hans Maercks 70 Jahre 
Am 8. Juni deses Jahres vollendet der frühere Leiter des 
nach seiner Pensionierung aufgelösten Institutes für Grün· 
landschädlinge der Biologischen Bundesanstalt, der Wissen­
schaftliche Oberrat Dr. HANS MAERCKS, das 70. Lebensjahr. 
Der Jubilar, dessen Wirken bereits in dieser Zeitschrift (Jahr· 
gang 20, Seite 95, 1968) gewürdigt worden ist, lebt nach wie 
vor in Oldenburg (Oldbg.) und erfreut sich der seinerzeit 
vorausgesagten beneidenswerten Gesundheit. Die Biologische 
Bundesanstalt und der Deutsche Pflanzenschutzdienst wün· 
sehen ihm auch weiterhin einen angenehmen Ruhestand. 
Neue Veröffentlichungen der 
Biologischen Bundesanstalt 
Bibliographie der Pflanzenschutzliteratur - Neue Folge 
Bearbeitet von W. LAux unter Mitarbeit von W. S1cKER und 
D. BLUMENBACH.
Es erschienen: 
Band 8, Heft 1 und 2, Berlin 1973. Diese Hefte enthalten zum 
großen Teil Literatur aus den Jahren 1971 und 1972. 
Bezug durch den Buchhandel oder den Kommissionsverlag 
Paul Parey, Berlin und Hamburg. 
Preis je Heft 20,- DM zuzüglich Mehrwertsteuer. 
Jahresberichte des Deutschen Pflanzenschutzdienstes 
Herausgegeben von der Biologischen Bundesanstalt für Land­
und Forstwirtschaft. 
Es erschien: 
18. Jahrgang 1971, Braunschweig 1973. 485 S., Preis 30,- DM.
Bezug durch die Bibliothek Braunschweig der Biologischen
Bundesanstalt, 33 Braunschweig, Messeweg 11112.
Mitteilungen aus der Biologischen Bundesanstalt 
Es erschien: 
Heft 147: Zeitschriften und Serien zur Dokumentation und 
Bibliographie der Pflanzenschutzliteratur. Zusammengestellt 
von GÜNTER KuRSAVE. Berlin, Februar 1973. 42 S., 4,- DM zu­
züglich Mehrwertsteuer. 
Bezug durch den Buchhandel oder durch den Kommissions­
verlag Paul Parey, Berlin und Hamburg. 
Dia-Serie „Rindenwickler an Süßkirsche" 
Das Institut für Obstkrankheiten der Biologischen Bundes­
anstalt hat eine Dia-Serie über „Der Rindenwickler Enar· 
monia formosana Scop., Lepid., Tortr.), ein Rindenschädling 
an Obstgehölzen", angefertigt. Sachbearbeiter ist Dr. ERICH 
D1cKLER. Die Serie besteht aus 12 Farbdias und einem 4seiti· 
gen Begleittext. Die Serie kann von Firma V-Dia Willy 
Vogt, 6900 Heidelberg 1, Postfach 1940, bezogen werden. 
Der Preis einer Serie beträgt 14,40 DM zuzüglich Mehrwert· 
steuer, Porto und Verpackung. 
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- auch auszugsweise - bleiben vorbehalten. Werden von einzelnen 
Beiträgen ode·r Teilen von ihnen einzelne Vervielfältigungsstücke 
im Rahmen des § 54 UrhG hergestellt und dienen diese gewerb­
lichen Zwecken, ist die dafür nach Maßgabe des Gesamtvertrages 
zwischen der Inkassostelle für urheberrechtliche Vervielfältigungs­
gebühren GmbH, 6 Frankfurt/Main, Großer Hirschgraben 17-21, und 
dem Bundesverband der Deutschen Industrie e. V., 5 Köln/Rhein, 
Habsburgerring 2-12, vom 15. 7. 1970 zu zahlende Vergütung an die 
lnkassostelle zu entrichten. Die Vervielfältigungen sind mit einem 
Vermerk über die Quelle und den Vervielfältiger zu versehen. Er­
folgt die Entrichtung der Gebühren durch Wertmarken der In­
kassostelle, so ist für jedes vervielfältigte Blatt eine Marke im
Werte von 0,15 DM zu verwenden. 
Das Nachrichtenblatt des Deutschen Pflanzenschutzdienstes er­
scheint monatlich. Bezugspreis: jährlich 52,80 DM (einschließlich 
5,5 °/o Mehrwertsteuer 2,75 DM). Dieser Betrag erhöhtsichimlnland 
um 2,40 DM, im Ausland um 3,60 DM Versandspesen. Bestellungen 
nehmen jede Buchhandlung sowie der Verlag entgegen. 
Nachrichtenbl. Deutsch. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 25. 1973 
